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Ethylglucuronid: Marker für 
Alkoholkonsum und Abstinenz
Der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen zufolge sind 5 Prozent aller Beschäftigten alko-

holkrank, weitere 10 Prozent gelten als gefährdet. Die Identifikation einer Alkoholproblema-

tik sowie Abstinenzkontrollen können helfen, Alkoholprobleme erfolgreich zu behandeln:

95 bis 98 Prozent des aufgenommenen 
Ethanols werden durch die Alkoholdehyd-
rogenase zu Acetaldehyd verstoffwech-
selt. In einem zweiten Schritt erfolgt die 
Umwandlung von Acetaldehyd durch die 
Aldehyddehydrogenase zu Acetat. Eine 
kleine Menge des aufgenommenen Etha-
nols (< 0,1 Prozent) wird durch eine 
Phase-II-Reaktion in der Leber an Glucu-
ronsäure gebunden: Ethylglucuronid (EtG). 
EtG ist ein spezifisches Stoffwechselpro-
dukt des Ethanols und kann somit als di-
rekter Nachweis für einen vorangegangen 
Alkoholkonsum angesehen werden. 
EtG hat eine deutliche längere Halbwert-
zeit als Ethanol und erscheint mit zeitli-
cher Verzögerung im Urin. EtG ist deshalb 
auch dann noch nachweisbar, wenn der 
zugeführte Alkohol im Körper nicht mehr 
festgestellt werden kann. Die Bestim-
mung von EtG eignet sich deshalb auch 
zur Überprüfung einer Alkoholabstinenz. 
Die höchsten EtG-Werte werden ca. 3,5 
bis 5 Stunden nach dem Trinken von Alko-
hol festgestellt. Die Dauer der Nachweis-
barkeit im Urin ist u.a. abhängig von der 
aufgenommen Alkoholmenge. Eine Un-
tersuchung kann noch nach etwa 36 bis 
maximal 80 Stunden nach dem Trinken 
ein positives Ergebnis zeigen. 
Die Urinprobe sollte unter Sichtkontrolle 
abgegeben werden, um Manipulationen 
bei der Urinabgabe auszuschließen. 
Durch eine erhöhte Trinkmenge oder di-
rekte Verdünnung wird die Nachweisbar-
keit von EtG verschlechtert. Deshalb 
sollte parallel eine Bestimmung des Kre-
atinins im Urin durchgeführt werden. Die 
Untersuchung der Urinprobe erfolgt mit 
einem immunologischen Vortest oder di-
rekt mit einem spezifischen Verfahren z. B.  
Flüssigkeitschromatographie-gekoppelte  

Tandemmassenspektrometrie (LC/MS/MS). 
Bei einem positiven Vortestergebnis wird 
aus forensischen Gründen eine Bestäti-
gungsanalyse durchgeführt. Eine EtG-
Konzentration im Urin > 0,1 µg/mL gilt als 
Nachweis für einen vorangegangenen 
Alkoholkonsum. Eine EtG-Konzentration 
< 0,1 µg/mL wird als Abstinenzhinweis 
gewertet. Falsch positive Ergebnisse kön-
nen auf vielfältige Weise zustande kom-
men. Ethanol ist Bestandteil von Mund-
wässern, Körperpflegeprodukten, Kosme-
tika sowie Händedesinfektionsmitteln 
und dient als Lösungsmittel von Medika-
menten (z. B. Anidulafungin) oder kann 
dessen Stoffwechselprodukt sein (z. B. 
Chloralhydrat). Falsch negative Ergebnisse 
sind u.a. möglich bei Harnwegsinfekten 
mit E.coli. Ein Enzym dieser Bakterien,  
ß-Glucuronidase, kann EtG hydrolysieren. 
Neben der Bestimmung von EtG im Urin 
ist der Nachweis von EtG in den Kopfhaa-
ren möglich. Mit der Untersuchung von 
Kopfhaaren wird ein längeres Zeitfenster 
der Nachweisbarkeit abgedeckt als durch 
eine Urinuntersuchung. Haare zeigen ein 
durchschnittliches Wachstum von ca.  
1 cm/Monat, sodass mit ca. 12 cm lan-
gen Haaren ein Zeitraum von etwa ei-
nem Jahr erfasst wird. Bei entsprechen-
der Haarlänge kann eine abschnittweise 
Untersuchung erfolgen, sodass ein Ver-
gleich verschiedener Zeiträume möglich 
ist. Als Entscheidungsgrenze zur Diffe-
renzierung zwischen Normaltrinkern 
und „starken Trinkern“ wird von der füh-
renden Fachgesellschaft auf dem Gebiet 
– der Society of Hair Testing (SOHT) – ein 
EtG-Gehalt von 30 pg/mg Haar benannt. 
Ein EtG-Gehalt im Haar von über 30 pg/
mg spricht für ein deutliches Alkohol-
problem. 

Bei Abstinenzlern und Kindern ist kein 
EtG-Nachweis im Haar zu erwarten. Falsch 
negative Befunde können auf eine Ver-
ringerung des EtG-Gehaltes durch haar-
kosmetische Maßnahmen wie Bleichen, 
Färben oder Dauerwellenbehandlung zu-
rückzuführen sein. Eine Verringerung des 
EtG-Gehaltes ist auch durch eine Verdün-
nung der Haarprobe bei nicht dauerhaf-
tem Alkoholkonsum möglich, insbeson-
dere dann, wenn lange Haarabschnitte 
untersucht werden. Falsch positive Be-
funde durch eine Kontamination von au-
ßen, z. B. durch Verwendung von alkohol-
haltigen Haarwässern, sind nicht mög-
lich. 
Die richtige Interpretation der Untersu-
chungsergebnisse erfordert Wissen um 
die Begleitumstände, die in Form einer 
ausführlichen Anamnese zur Suchterkran-
kung erhoben werden sollten. Die Durch-
führung von Screening-Untersuchungen 
zum Nachweis der Alkoholabstinenz setzt 
voraus, dass der Klient bzw. die Klientin 
vorab umfassend informiert wird, wie 
mögliche Ergebnisverfälschungen vermie-
den werden können. 
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Klinikum Bremen-Mitte, Bremen
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Die Veranstaltungen finden, sofern nicht anders angegeben, 
im Fortbildungszentrum der Ärztekammer Bremen am 
Klinikum Bremen-Mitte statt. Bei allen Veranstaltungen  
ist eine vorherige schriftliche Anmeldung notwendig. 
Nähere Informationen und Anmeldeunterlagen erhalten 
Sie bei der Akademie für Fort- und Weiterbildung, 
Tel.: 0421/3404-261/-262; 
E-Mail: fb@aekhb.de (Friederike Backhaus, Yvonne Länger)
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Ve r a n s t a l t u n g s i n f o r m a t i o n e n

Fit für den Facharzt
Gynäkologie
Maligne Trophoblastenerkrankungen, Dr. Anke Osmers 
Termin: 16. Juni 2011, 18.00 – 19.30 Uhr
Die Veranstaltungen sind kostenfrei. (2 PKT)
Radiologie
Was der Rheumatologe vom Radiologen wissen will…/ 
Radiologische Diagnostik der Rheumatoiden Arthritis und 
ihrer Differentialdiagnosen, Prof. Jens Kuipers, Sabine Bircks
Termin: 21. Juni 2011, 18.00 – 19.30 Uhr

Bremer Curriculum für Spezielle Psychotraumatherapie
Juristische Grundkenntnisse
Termin: 9. Juni 2011, 17.00 – 20.30 Uhr
Kosten: 45,– Euro (4 PKT)
Trauma und Sucht
Termin: 22. September 2011, 17.00 – 20.30 Uhr
Kosten: 45,– Euro (4 PKT)
Dissoziative Störungen
Termin: 4./5. November 2011, Freitag 14.00 – 19.30 Uhr, 
Samstag 10.00 – 16.00 Uhr
Kosten: 240,– Euro (12 PKT)
Psychodynamisch-imaginative Traumatherapie (PITT)
Termin: 24./25. Februar, 4./5. Mai, 6.–8. September 2012
Kosten: 960,– Euro (48 PKT)

Kompass Kommunikationstraining 
Kooperation mit der Bremer Krebsgesellschaft und der
Universität Heidelberg
Termin: 30. Juni – 2. Juli 2011, Donnerstag 17.30 – 21.00 Uhr, 
Freitag 9.00 – 18.00 Uhr, Samstag 10.00 – 16.00 Uhr
Refresher: 26. November 2011, 10.00 – 16.00 Uhr
Veranstaltungsort: Ärztekammer Bremen
Kosten: 180,– Euro (23 PKT)

EKG-Refresher Seminare
Termine und Themen: 
20. August 2011, Herzrhythmusstörungen 
27. August 2011, Infarkt-EKG
3. September 2011, Fahrradergometrie
17. September 2011, Langzeit-Elektrokardiographie
Jeweils 9.00 – 16.00 Uhr
Kosten: 90,– Euro (7 PKT)

Curriculum Qualitätsmanagement 
im Gesundheitswesen
Kooperationsangebot mit BQS Institut für Qualität und 
Patientensicherheit sowie den Ärztekammern Hamburg und 
Mecklenburg-Vorpommern. 
Termine: 5. – 9. September, 21. – 25. November 2011, 
16. – 20. Januar, 19. – 23. März, 7. – 11. Mai 2012 
Kosten: 789,– Euro (je Kurswoche)
Veranstaltungsort: Hamburg 

Betriebsmedizinische und sicherheitstechnische 
Aspekte in der Arztpraxis
Termin: 9. September 2011, 14.00 – 19.00 Uhr
Kosten: 195,– Euro (7 PKT) 

17. Bremer Zytologietag
Termin: 17. September 2011, 9.30 – 16.00 Uhr
Kosten: Mikroskopierplatz: 100,– Euro (Arzt/Ärztin),
70,– Euro (CTA/MTA); Zuhörerplatz: 50,– Euro (alle) (7 PKT) 
Zusatztermin: 18. September 2011, 9.30 – 13.00 Uhr 
(nur gynäkologischer Teil)
Kosten: Mikroskopierplatz: 70,– Euro (Arzt/Ärztin),
50,– Euro (CTA/MTA); Zuhörerplatz: 35,– Euro (alle) (4 PKT)

Spiritualität und Trauma. Was ist Heilung? 
Was heilt? 
Mit Sylvia Wetzel, Publizistin und buddhistische Meditations-
lehrerin, Berlin
Termin: 19. September 2011, 10.00 – 17.00 Uhr
Kosten: 120,– Euro (7 PKT)

Curriculum Psychosomatische Grundversorgung
Termine: 11./12. November, 25./26. November;  
9./10. Dezember 2011, 13./14. Januar, 10./11. Februar, 
9./10. März 2012 
jeweils Freitag 17.00 – 19.30 Uhr, Samstag 10.00 – 17.00 Uhr  
Kosten: 750,– Euro (60 PKT) 

Hygiene
Fortbildungen für das Praxisteam in der eigenen Praxis
Die Fortbildung ist modular aufgebaut und kann individuell 
vereinbart werden (Module: Mikrobiologie, MRSA, Multi
resistente Bakterien im ambulanten Bereich, Personal- 
Hygiene, Keimübertragung, Biostoffverordnung, Hygiene
plan, Erstellung von Arbeitsanweisungen, Erstellung  
eines Hygieneplans). Termine nach Vereinbarung.
Kosten: 135,– bis 250,– Euro pro Modul pro Praxis
Seminarleitung: Dr. M. Fäcke, Tel.: 0171/6040554,
E-Mail: Hygiene.Fortbildung@gmx.info
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